
Wer dringend muss, hat ein Problem

Der 33 Millionen Franken teure
Umbau des Bahnhofs Ramsei ist
im Endspurt. Die Liegenschaft
auf dem Areal ist längst abgeris-
sen und mit ihr auch der Schalter,
der Warteraum und die Toilet-
tenanlage. Während die Fahrkar-
ten an einem Automaten gelöst
und die Wartezeiten in einem
unbeheizten Häuschen auf dem
Perron abgesessen werden kön-
nen, gibt es indessen für das stille
Örtchen keinen Ersatz. Die Folge:
Hinterlassenschaften der unap-
petitlichen Art. Gemeint sind
damit für einmal nicht wegge-
worfene Zigarettenstummel, ge-
brauchte Papiertaschentücher
und leere Red-Bull- und Bier-
büchsen. Doch die Notdurft der
Leute ist für die BLS kein Thema:
«Bei unserem Kundendienst sind
keine entsprechenden Rückmel-
dungen eingegangen. Auch das
zuständige Serviceteam bestätigt
dies nicht», sagt BLS-Medien-
sprecher Matthias Abplanalp und
fügt hinzu, dass die BLS entlang
ihrer gesamten Bahninfrastruk-
tur Serviceteams stationiert ha-

be, die die Bahnhöfe reinigen. In
Ramsei sei dies täglich der Fall.

Was ist im Fahrpreis dabei?
So oder so: Werktags steigen in
Ramsei ungefähr 1500 Personen
ein und aus. Dem einen oder an-
deren Reisenden würde ein WC
bestimmt Erleichterung bringen.
Zumal er mit dem klofreien Bus
weiterfährt, aufs Velo umsteigt
oder, was ab und an auch passie-
ren kann, die Toilette im Zug
nicht benutzen konnte, weil diese
defekt war. Hier drängt sich die
Frage auf: Ist der Gang zur Toilet-
te eigentlich im Billett-Kaufpreis
inbegriffen? «Selbstverständlich
gehören WC zum Service im
Zug.» Die BLS biete ihren Fahr-
gästen in allen Zügen Toiletten
an, so Abplanalp. Auf den Linien
S4 und S44 verfügen die Kompo-
sitionen in der Regel über zwei.
Diese werden mindestens einmal
pro Tag gereinigt. Auch gehöre es
zu den Aufgaben des Unterneh-
mens, bei den Bahnhöfen den
Fahrgästen den Zugang zur Bahn
zu sichern. Das beinhalte die Ein-
richtungen wie Treppen, Lifte
oder Perrons. Und dann bringt es
Abplanalp auf den Punkt: «WC-
Anlagen gehören nicht zu diesen
Einrichtungen und werden ent-
sprechend auch nicht über die
Bundesgelder finanziert, die wir

zum Bau der Bahninfrastruktur
erhalten.»

Gespräche fanden statt
Der Mediensprecher betont, dass
WC-Anlagen an Bahnhöfen Sa-
che der jeweiligen Standortge-
meinde seien. Modernisiere die
BLS eine Station, nehme sie des-
halb immer das Gespräch mit der

Gemeinde auf und biete bei Be-
darf Hand für den Bau einer WC-
Anlage, indem sie beispielsweise
Land zur Verfügung stelle.

Auch betreffend Bahnhof Ram-
sei fanden Gespräche statt. Die
Räte von Lützelflüh haben sich
im Mai 2016 gegen eine WC-An-
lage entschieden. «Es liegt nicht
in der Verantwortung der Ge-

meinde, am Bahnhof eine Toilet-
te zu bauen und zu unterhalten»,
sagt Gemeindeverwalter Ruedi
Berger. Beim Bahnhof wird ein
WC ein Wunschdenken der
Pendler und Ausflügler bleiben,
zumal weder Bahn noch Kommu-
ne für die Baukosten von 120 000
bis 150 000 Franken aufkommen
wollen. Jacqueline Graber

RAMSEI Bis 150 000 Franken 
würde der Bau einer Toilet-
tenanlage beim Bahnhof kos-
ten. Doch weder die BLS noch 
die Gemeinde Lützelflüh wol-
len den Betrag übernehmen.

Ein Bahnhof ohne Klo – es wurde nicht vergessen, sondern bewusst darauf verzichtet. Foto: Thomas Peter

«Selbstverständlich 
gehören WCs zum 
Service im Zug.»

Matthias Abplanalp
Mediensprecher BLS

Mehr als 1500 Bilder und Foto-
grafien der Gemeinde Sumiswald
hat Dieter Sigrist gesucht, gefun-
den, angeschaut, sortiert, geord-
net und digitalisiert. Eingang ge-
funden hat ein Grossteil dieser
Sammlung in seinen zwei Bü-
chern: die «Streiflichter», einen
über 400 Seiten dicker Wälzer,
der eigentlich alles über die Lo-
kal-, Siedlungs- und Entste-
hungsgeschichte des Dorfes be-
inhaltet. Das zweite Werk ist ein

200-seitiger Fotoband mit dem
Titel «Die Gemeinde Sumiswald
in alten Ansichten». Eine Art his-
torischer Rundgang durch die
Gemeinde – in Bildern.

Ein gefragter Mann
An der Vernissage zu den «Alten
Ansichten» im Herbst 2016 wur-
de Dieter Sigrist gefragt, ob diese
Bilder auch sonst irgendwo zu-
gänglich seien. Sie waren es nicht.
Aber sie waren alle auf dem Com-
puter und den Speichermedien in
seinem Büro abgelegt. Er dachte:
«Eigentlich sind diese Bilder ja
Allgemeingut und sollten für alle
frei zugänglich sein.»

Durch seine Bücher ist Dieter
Sigrist ein gefragter Mann gewor-
den. Er wird neuestens regelmäs-
sig für Bildervorträge angefragt.

Denn Bilder erzählen zwar viel,
aber wenn einer etwas über die
Geschichten hinter den Aufnah-
men erzählen kann, ist es Dieter
Sigrist. Auch die Gemeindever-
waltung hatte ihn für einen Vor-
trag eingeladen. Da stellte sich
nachher die Frage, ob die Bilder
irgendwo einsehbar seien.

Kein Absturz
Jetzt, ein paar Monate später,
sind sie es: und zwar auf der
Internetseite der Gemeinde.
Unter dem Raster Porträt, im Re-
gister Bilder sind ab heute über
900 historische Aufnahmen frei-
geschaltet. Zusammengestellt
hat sie Sigrist selber. Sie sind nach
16 Themen wie etwa «Besondere
Ansichtskarten», «Schulklassen
und Gruppenbilder», «Eisen-

bahn und Fahrzeuge» oder ganz
simpel «Menschen» geordnet.
Fast ein Drittel aus seiner Samm-
lung hat Sigrist zurückbehalten,
weil sie etwa aus rechtlichen
Gründen nicht so publiziert wer-
den dürfen, oft aber auch, weil sie
zum Teil zu intim waren. Zum
Beispiel Fotografien von Begräb-
nissen oder Hochzeiten.

Zuständig für die Bestückung
der Website war dann Verwal-
tungsmitarbeiterin Marianne
Fankhauser. Von Themen-
schwerpunkt zu Themenschwer-
punkt hat sie die Bilder ab einem
Speicherstick sorgfältig hochge-
laden, immer mit ein wenig Sor-
ge, die Internetseite könnte ab-
stürzen. Passiert ist nichts. Ab
heute sind die Bilder für jeden
einsehbar und können auch lokal

abgespeichert werden. Sie sind
jedoch für die Website entspre-
chend komprimiert worden.

Nur ein kurzer Beschrieb
Den Bildern fehlt laut Fankhau-
ser aber eine Beschreibung. Zwar
sind sie in einem Verzeichnis hin-
terlegt, das auch auf der Website
zur Verfügung steht. Doch mehr
als ein kurzer Beschrieb des Bild-
inhalts steht auch dort nicht drin.
Wer mehr über die Geschichten
hinter den Aufnahmen wissen
will, kann aber Dieter Sigrist di-
rekt anfragen – oder auch gleich
seine Bücher zur Hand nehmen.
Sie können beide auf der Gemein-
deverwaltung, in den Papeterien
der Gemeinde oder auch unter
www.sumiswald.ch bestellt wer-
den. Martin Burkhalter

«Diese Bilder sind Allgemeingut»
SUMISWALD Ab heute sind 
auf der Website der Gemeinde 
über 900 historische Bilder für 
alle zugänglich. Sie stammen 
aus der Sammlung von Dieter 
Sigrist, der sie für seine beiden 
Bücher zusammengesucht 
hatte.

Nach Speis und Trank im Gasthof Kreuz an der Marktgasse machten sich der Kutscher und seine beiden Passagierinnen bereit für die Heimfahrt. Foto: PD

DÜRRENROTH
Heute Donnerstag kann Walter 
Kohler­Fankhauser, Möösli, 
seinen 80. Geburtstag feiern. pd

Wir gratulieren

Deutlich
im Plus
HEIMISWIL  Die Jahresrech-
nung 2017 der Einwohnerge-
meinde hat mit einem Ertrags-
überschuss von 176 524 Franken
im Gesamthaushalt abgeschlos-
sen. Dieses erfreuliche Jahres-
ergebnis sei auf die ausserordent-
lich hohen Steuererträge und die
Einsparungen in den Sachgrup-
pen Personalaufwand, Sach- und
Betriebsaufwand zurückzufüh-
ren, teilte der Gemeinderat ges-
tern mit. Dank diesem Über-
schuss könnten gesetzlich vorge-
schriebene finanzpolitische Re-
serven – also zusätzliche
Abschreibungen – gebildet wer-
den. Die Jahresrechnung 2017
wird der Gemeindeversammlung
am 11. Juni zur Genehmigung
vorgelegt. pd/ue

SCHANGNAU

Die Paul Reber AG
räumt Schnee weg
Hans Bieri, Brüggboden, wird 
die Schneeräumung auf den Ge-
meindestrassen Schangnau–
Kemmeriboden und Grünen-
wald ab dem Winter 2018/2019 
nicht mehr ausführen. Das habe 
er dem Gemeinderat mitgeteilt. 
Die Exekutive hat deshalb nach 
einem Ersatz gesucht, die ein-
gereichten Bewerbungen dis-
kutiert und entschieden, die 
Schneeräumung der Gemeinde-
strassen auf erwähnten Strecken 
ab dem Winter 2018/2019 an die 
Firma Paul Reber AG, Schüpf-
heim, Filiale Büetschli, Schang-
nau, zu vergeben. pd
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